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TYPOLOGIE DER MEDIEN

Schulische und außerschulische Anwendungsfelder
Stellung des Planspiels in einem System medialer Darstellungs- und Vermittlungsformen:

(A) Übersicht und Standortbestimmung 
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eher sachbezogene Fälle (Systeme)





eher lebensbezogene Fälle (Fall-geschichten)





Fiktionale Idealmodelle





ausführl.: S.2





REALMODELLE


„non-simulation models“





ausführlicher auf S.2





SIMULATIONS-


MODELLE





SIMULATIONS-


SPIELE





REGELSPIEL


(„game“ z.B. Schachspiel resp. „non simulation game“





Fiktionale Darstellungsspiele





ausführlicher: S.2





„play“


„game“


„drama“





FÄLLE





MODELLE





SIMULATIONEN





SPIELE





FIKTIONALE IDEALFÄLLE:





REALFÄLLE





FIKTIONALE IDEALFÄLLE





REALFÄLLE





ausführlicher: S.3





Fiktionale Darstellungsspiele





SIMULATIONS-


SPIELE





SIMULATIONS-


MODELLE








PLANSPIEL








ohne Regelspiel-


komponenten





„drama“





Schau-


spiel/








mit Regelspielkomponenten





dynamisch





Fiktionale Idealmodelle





statisch





z.B.: Gedanken-konstrukte


Utopie u. a.





( „pure environement simulation )





( „simulation game“ resp. „person – environement simulation“ )





Fiktionale Idealfälle:








Erfundene Lebensfälle





Erdichtete Geschichten





Erzählungen





Romane





Spielfilme





Realfälle





Reale Fallgeschichten





Fiktionale Idealfälle:





Konstruierte Sachfälle





(„case study simulations“)





Realfälle





z.B.: Rechtsfälle





PROJEKTMETHODE





(„non-game simulations“)


Idealmodelle ohne Spielkomponenten





Modell-spiel





Rollen-spiel





Drei Ebenen:





a) Realitätsbezogene Darstellungsmedien











b) Fiktionale Darstellungsmedien




















c)Formal abstrakte „inhaltsleere“ Darstellungsmedien





Theater-spiel








